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Was für ein Jahresauftakt 2017! 

Man bekommt fast den Eindruck, dass 

die "Zwangspause über den Jahres-

wechsel" dazu führte, dass es im ers-

ten Quartal 2017 noch beschleunigter 

zuging als zum Jahresende 2016. 

Zu spüren war dies gleich Ende Januar/

Anfang Februar auf der Pharmamesse 

Lounges in Stuttgart. 8.000 Besucher 

wurden registriert und 290 Aussteller – 

beides Zahlen, die sich sehen lassen 

können. Und trotzdem war der Besu-

cherandrang auf den Ständen geringer, 

in den Vortragsräumen dafür umso 

höher. Zahlreiche Gespräche zeigten, 

dass – im Gegensatz zu früheren Mes-

sen – die Kunden den Messebesuch 

zunehmend auf einen oder einen hal-

ben Tag reduzieren, da das Tagesge-

schäft und die Projektarbeiten einen 

immer höheren Zeitanteil in Anspruch 

nehmen.  

Dennoch, unser VIP3000-Areal, hervor-

ragend positioniert und leicht auffind-

bar, war mit seinen Einzelständen, sei-

nem eigenen Vortragsraum und seiner 

VIP3000-Aktionsbühne erneut ein Pub-

likumsmagnet und schlichtweg nicht zu 

übersehen. Ein Trend, den wir vom 

Vorstand für die nächste Lounges, An-

fang Februar 2018 – und dann wieder 

in Karlsruhe – gerne fortsetzen wollen. 

Mitte März fand dann unser Frühjahrs-

fachmeeting bei der Mitgliedsfirma 

Camfil in Reinfeld (Nähe Lübeck) statt. 

Mit 23 Teilnehmern wurde diskutiert 

und gefachsimpelt und dabei auch die 

Gastfreundschaft von Camfil gerne an-

genommen. Dabei konnte nicht nur 

eine moderne Filterfertigungsstätte 

besichtigt werden, auch emotional wur-

de im neuen Innovation Center von 

Camfil das Thema Luft und seine heute 

leider nicht unerhebliche Belastung 

angesprochen.  

Und wie geht es weiter? Wesentliche 

Entscheidungen aus der letzten Mitglie-

derversammlung sind die Neuauflage 

unseres Expertenprofils – in Deutsch 

und (!) Englisch – sowie der Beschluss, 

das VIP-Symposium auch in 2018 wie-

der durchzuführen. Dabei soll für das 

Symposium eine neue Tagungskonzep-

tion entwickelt werden, um mehr ex-

terne Besucher für diese Veranstaltung 

zu gewinnen. Weg von der monotonen 

Vortragsorgie und hin zu verschiede-

nen Workshops mit unterschiedlichen 

Themenschwerpunkten – so ist die ein-

hellige Meinung der Mitglieder. Zum 

Herbstmeeting im November 2017  

(09. + 10.11.2017) in Dußlingen bei 

Firma Kemmlit wird das neue Konzept 

vorgestellt. 

Doch bis zu unserem nächsten Treffen 

findet zuvor noch eine Doppelmesse 

statt: die bekannte Cleanzone in der 

Messe Frankfurt und die neu konzipier-

te Lounges on Tour im Flughafenareal 

des Fraports Frankfurt. Bewährtes Kon-

zept versus Neues Konzept und 

VIP3000-Mitglieder sind auf beiden 

Messen vertreten. Man darf auf die 

Reaktionen gespannt sein – sicherlich 

auch ein Diskussionspunkt beim nächs-

ten Meeting. 

Wir wünschen Ihnen allen gutes 

Gelingen! 

Ralf Gegenbach / Rino Woyczyk 

Vorstandsmitglieder 

VIP3000 - aus dem Vorstand 

Impressum 

Herausgeber: 

Verein Interessengemeinschaft Pharmabau 

3000 e.V. 

Rino Woyczyk 

Vizepräsident VIP3000 

E-Mail: info@vip3000.de 

www.vip3000.de 

Für die Richtigkeit der jeweiligen Texte sind 

ausschließlich die genannten Verfasser 

verantwortlich. 

2 

Ralf Gengenbach Rino Woyczyk 



 2 

 

Mitglieder 

Mitgliederzugänge: 

Block  
 

Die Firma BLOCK wurde im Jahr 1991 gegründet und ist speziali-

siert auf den umfassenden Service für Design, Herstellung und 

Ausführung von Turnkey Projekten mit hohen und höchsten Anfor-

derungen an eine reine Arbeitsumgebung.  

After Sales Service zählt ebenso zu den Leistungen, wie eine Quali-

fizierung dieser Räume. Der Focus liegt in der pharmazeutischen 

und biotechnologischen Industrie (Produktion und Labor), Mikro-

elektronik, Automobil und andere Industriebauten mit einem Be-

darf an Reinräumen. 

Die Reinräume werden in drei Basisausführungen geliefert und für 

ihren kompletten Aufbau stellt Block eigene BLOCK®-Systeme her - 

Forclean, Forclean GMP und Formedical. Alle Reinräume von BLOCK 

erfüllen die Anforderungen nach EN ISO 14644. 

Die Firma BLOCK liefert die Reinräume bevorzugt als Turnkey Pro-

jekt.  

Diese Lieferung umfasst: 

 Einbau aus metallischen Sandwichplatten oder nichtmetallischen 

Sandwichplatten 

 Reinräume mit Rahmenkonstruktion 

 Ausstattung mit speziellen Reinraummöbel 

 HVAC-System, das auch die anspruchsvollsten Parameter der 

Innenumgebung sicherstellt  

Für höchste Ansprüche liefert BLOCK Isolator / RABS Technologie 

und hat eine Typenlösung für die Einwaage, Formulierung der Ab-

fülllinien und andere technologische Anlagen, wie Siebung, Kapsel-

füllung entwickelt. BLOCK stellt in der  eigenen Produktreihe Isola-

tor Technology her, die der Dichtigkeitsstufe II. nach ISO 10648-2 

entspricht. 

Mitgliederabgänge: 

zum 31.12.2016 ist ausgeschieden:  Cenit Leuchten  

zum 31.12.2017 scheidet aus:    Avantalion  
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Messe-Termine: 

VIP-Termine: 

Termine 

VIP3000-Fachtagung:  

09.11. + 10.11. 2017  

in Dußlingen (bei Tübingen) 

bei der Firma Kemmlit 

21. - 22.06. 2017 

MT-Connect in Nürnberg 

www.mt-connect.de 

26. - 28.09. 2017:  

POWTECH in Nürnberg 

www.powtech.de 

16. - 18.05. 2017:  

Labvolution in Hannover 

www.labvolution.de 

VIP3000-Fachtagung:  

Frühjahr 2018  

in Berlin 

Hermann - Rietschel - Institut (TU Berlin) 

17. - 18.10. 2017:  

Cleanzone in Frankfurt a. M.  

cleanzone.messefrankfurt.com 

17. - 18.10. 2017:  

Lounges On Tour in Frankfurt a. M. 

 

13. - 16.11. 2017:  

Medica mit Compamed  

in Düsseldorf 

www.compamed.de 

http://www.powtech.de
http://www.labvolution.de
http://cleanzone.messefrankfurt.com/frankfurt/de/besucher/willkommen.html
http://www.compamed.de
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VIP3000 auf den Lounges 2017 

Vom 31.01. bis 02.02.2017 fand 

die diesjährige Pharmabaumes-

se Lounges auf dem Messege-

lände in Stuttgart statt. Über 

290 Unternehmen stellten aus 

und sorgten dafür, dass insge-

samt rund 8.000 registrierte 

Besucher an allen 3 Tagen vor 

Ort waren, um sich zu informie-

ren und auch weiter zu bilden. 

Der VIP3000 war mit 27 Mitglie-

dern als Aussteller dabei und 

damit auch ein Magnet für die 

Besucher auf dem extra ausge-

wiesenen VIP3000-Areal. Be-

dingt durch die neue Aufteilung 

der Messestände und der Mes-

sezonen musste man sich erst 

mal orientieren – was aber der 

Kommunikation keinen Abbruch 

getan hat. Für die meisten Mit-

glieder war die Messe 2017 – im 

Vergleich zu den zurückliegen-

den drei Messejahren – in die-

sem Jahr eine zufriedenstellende 

Veranstaltung. Täglich fanden 

10 Vorführungen und Life-

Demonstrationen auf der 80 m² 

großen VIP3000-Aktionsbühne 

statt. Hier war durch einige Mit-

gliedfirmen ein 1:1 Mock-Up 

erstellt worden, welcher gut be-

sucht wurde. Auch der Edelstahl

-Tischkicker fehlte nicht – man 

könnte fast schon von einem 

traditionellen Exponat auf der 

VIP3000-Aktionsbühne spre-

chen.  

Zudem hielten unsere Mitglieder 

über die 3 Tage 23 hochkarätige 

Vorträge in dem eigenen 

VIP3000-Vortragsraum, die bei 

jedem Vortrag immer zwischen 

70% und 105% gefüllt waren. 

Das ergibt eine durchschnittliche 

Besucheranzahl je Vortrag von 

rund 80 Zuhörern und spiegelt 

auch wieder, dass wir eine ge-

lungene Vortragszusammenstel-

lung hatten. Das Angebot, im 

Nachgang durch den VIP3000 

ein Teilnehmerzertifikat der be-

suchten VIP3000-Session zu 

erhalten, nutzten insgesamt  

129 Besucher unserer Vorträge.  

Die Nachlese ergibt, dass wir 

auch in 2018 erneut auf der 

Lounges vertreten sein werden. 

D iese  f indet  von  06.–

08.02.2018 wieder in Karlsruhe 

statt verbunden mit der Erwar-

tung, dass sich die Besucherzahl 

durch Kunden der Pharmaregion 

Basel weiter erhöhen wird.  

Text und Bilder: Rino Woyczyk 

Drees & Sommer 
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VIP3000 auf den Lounges 2017 in Bildern 
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VIP3000 auf den Lounges 2017 
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Hoch in den Norden Deutschlands 

mussten die VIP-Mitglieder zur  

F r ü h j a h r s f a c h t a g u n g  a m 

16.+17.03.2017 anreisen, denn 

Camfil hatte zum Meeting nach  

Reinfeld geladen. Diese Ortschaft 

liegt in Schleswig-Holstein rund  

15 km südlich von Lübeck und beher-

bergt unter anderem auch die Haupt-

produktion der Filter von Camfil. 

So drehte sich bei dieser Fachtagung 

mit 23 anwesenden Mitgliedern alles 

um das Thema Luft, Luftströmungen 

und Planungs- sowie Ausbaukoordi-

nationen. Doch zunächst wurden die 

VIP-Mitglieder durch den Camfil Ge-

schäftsführer, Herrn Norbert Gregor, 

im neu geschaffenen Experience 

Center begrüßt und auch sogleich 

durchgeführt. Eine beeindruckende 

Choreographie aus Fachwissen, spie-

lerischem Lernen und emotionalen 

Effekten fesselte die Mitglieder der-

art, dass es danach sehr schwer fiel, 

sich den einfachen Themen des Ver-

eins zu widmen. 

So konnten trotzdem der positive 

Kassenstand und die anstehenden 

Aktionen des VIP3000 im Jahr 2017 

besprochen werden. Neben der Aus-

stellungsbeteiligung an der Lounges 

on Tour im Oktober 2017 in Frankfurt 

wurden die Messen Cleanzone 2017 

wie auch Lounges 2018 diskutiert. 

Auch das Expertenprofil steht 2018 

wieder als Neuauflage an - und hier 

kommt auf jedes Mitglied ein biss-

chen Arbeit zu. Die Durchführung des 

VIP-Symposiums 2018 wurde positiv 

diskutiert - auch wenn das Konzept 

verändert und modernisiert wird. 

Die Fachbeiträge durch Camfil und 

durch Prof. Kriegel ließen uns stau-

nen, was an der "Entwicklungsfront" 

so alles entsteht. Und Herr Habenicht 

gab uns seinen "Leidens-Bericht" 

über mangelhafte Koordinations-

schnittstellen zwischen Planer und 

ausführenden Firmen zum besten. 

Natürlich durfte ein Rundgang durch 

die Produktion nicht fehlen, welche 

beeindruckend darlegte, wie viel Auf-

wand und Handarbeit immer noch in 

der Herstellung eines Filters liegt. 

Wie so oft bei den Meetings ist noch 

eine Brise Kultur dabei - dieses Mal 

mit einer abendlichen Stadtführung 

durch Lübeck und einem gemeinsa-

men Abendessen in der Schifferge-

sellschaft - ein altehrwürdiges Res-

taurant mit einem Innenausbau aus 

Materialien von gestrandeten Schif-

fen. Die Gruppe ließ sich dadurch 

nicht beirren und fand nach angereg-

ten Gesprächen beim Abendessen 

auch wieder zurück zum Hotel. 

Alles in allem erneut eine gelungene 

Fachveranstaltung des VIP3000, der 

sich an dieser Stelle nochmals recht 

herzlich für die entgegengebrachte 

Gastfreundschaft bei Camfil bedankt. 

VIP3000 - Fachtagung bei Camfil in Reinfeld 

 

Text: Rino Woyczyk 

Bild: Camfil 
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VIP3000 - Fachtagung bei Camfil in Reinfeld 
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Slowakische Akademie der Wissen-

schaften; Slowakei - Projektrealisati-

on: Juni 2014 – September 2015 

Zeitgenössische biomedizinische For-

schung prägt die Innovationen inner-

halb der pharmazeutischen Industrie 

sowie die Reaktion auf seine Anfor-

derungen. 

Neue, effektivere und sicherere  

Biopharmazeutika werden mit Hilfe 

moderner Biotechnologie entwickelt. 

Die neuen  biotechnologischen Labo-

re der SAW schaffen die Möglichkeit, 

mit moderner Infrastruktur und idea-

len Voraussetzungen europaweite 

wissenschaftliche Forschung auf aka-

demischer und kommerzieller Basis 

zu betreiben. 

Die Slowakische Akademie der Wis-

senschaften ist ein unabhängiges 

Institut und arbeitet  an weltweiten 

Forschungsprojekten. 

Der Bau des Forschungs- und Ent-

wicklungszentrums inklusive Labora-

torien wurde im Areal von  

Imuna Pharm AG durchgeführt. Die 

Forschungs- und Entwicklungsgewer-

ke des Objekts erfüllen die Anforde-

rungen an die Gute Herstellungspra-

xis (GMP).  

Die analytischen Laboratorien erfül-

len die Anforderungen an den Betrieb 

von Laboratorien mit der Guten La-

borpraxis (GLP).  Die Räume für die 

Arbeit mit Infektionsviren erfüllen die 

Kriterien für die Arbeit mit Infekti-

onsmaterialien in der Schutzstufe 

BSL2 und sind für einen eventuellen 

Nachbau dieser Räumlichkeiten auch 

für die Arbeit mit BSL3-Material pro-

jektiert. 

Die gegebenen Arbeitsplätze der 

analytischen Labore können nach 

dem Charakter der durchzuführen-

den Arbeiten in drei Gruppen aufge-

teilt werden: Die drei Laboreinheiten 

sind völlig unabhängig, mit getrenn-

ten Eingängen und der Reinraum 

Aufbau wurde den Anforderungen 

entsprechend ausgeführt. So sind die 

dreistöckigen Gebäude mit normalen 

Vertikalen Reinraumpanelen aufge-

baut, während die zweistöckigen mit 

horizontalen Paneelen versehen  

wurden. 

1. Physikalisch-chemische Laborato-

rien 

2. Virologische Laboratorien 

3. Biologische Laboratorien 

BLOCK a. s. war der Generalauftrag-

nehmer des Baus einschließlich Ein-

bauten von Reinraumbereichen, lüf-

tungstechnischen Systemen, Küh-

lung, Messung und Regulierung und 

Starkstromverteilungen. BLOCK a. s. 

war auch der Lieferant der Wasserer-

zeuger und Verteiler von PW, WFI, 

PS, CD, CDA und eines Isolator-

Arbeitsplatzes inklusive IQ und OQ. 

Die Lieferungen wurden mit den Zu-

lieferanten koordiniert. Das Gebäude 

wurde auf Pfeiler gegründet und der 

Rohbau selbst wurde mit einem 

Stahlbetonsystem Typs Prefa mit 

einer Ummantelung von Sandwich-

Paneelen ausgeführt. 

Die Gesamtfläche der realisierten 

Produktions- und Hilfsflächen beträgt 

326 m2, davon die Reinräume  

123 m2, und zwar in folgenden Rein-

raumklassen:  

"A" gem. GMP (ISO CLASS 5 gem. 

ČSN EN 14664, 100 USFS 209E)  

"B" gem. GMP (ISO CLASS 6 gem. 

ČSN EN 14664, 1000 USFS 209E) 

"C" gem. GMP (ISO CLASS 7 gem. 

ČSN EN 14664, 10 000 USFS 209E) 

"D" gem. GMP (ISO CLASS 8 gem. 

ČSN EN 14664, 100 000 USFS 209E) 

Aus den Projekten 

Neubau Slowakische Akademie der Wissenschaften 

Realisierter Bau der Slowakischen Akademie der Wissenschaften 
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Zweikammer-Isolator 

 2 Kammer mit einer Breite von 

900 mm, jede Kammer hat  

2 Ärmel 

 Umgebung NORMAL 

 für die Sitzarbeit 

 Leckdichte Stufe 3 nach  

ISO 10648-2, innen Klasse "A"  

 Arbeitstemperatur 20 – 25°C, 

Feuchtigkeit bis 60 % 

 Unterdruckregime bis 250 Pa, 

Druckkaskade  

(Raum > Kammer) 

 elektronische Steuerung, ge-

steuert mit einem Kontaktdis-

play 

 Kammern und Material im Kon-

takt mit dem Produkt aus AISI 

316 L, Hartglas, sonstige Me-

tallkomponenten aus AISI 304, 

Plastikteile aus POM-C 

 Ventilator gespeist vom Isola-

tor, unterbrochener Abzug mit 

Klappe 

 Steuersystem, Kommunikation 

mit einem überordneten Sys-

tem (Ethernet) 

 eigene UPS für die Steuerung 

der Klappen, Ausgang der 

Messparameter 

 IQ/OQ-Dokumentation und -

Ausführung 

 1x Ventil für PW-Wasser 

 1x Ventil für CDA 

Aus den Projekten 

Slowakische Akademie der Wissenschaften 

Dampferzeuger H2O2  

 Luftdurchfluss: 30 - 60 m3/h  

 Steuerung: Kontakttastatur  

     und Hauptschalter  

 Schrank aus Edelstahl AISI 304 

ausgerüstet mit Fahrrollen   

 Steuersystem für die Parame-

tereinstellung mit einer Kon-

takttastatur SIEMENS-S7-200 

 Temperatur: 10 °C - 30 °C   

 relative Luftfeuchtigkeit:  

     max. 65 % 

 Umgebungssauberkeit: stan-

dardgemäß für Laborbedingun-

gen 

Besonderheiten: 

 Bau nach dem Gelben FIDIC-

Buch (nach dem Prinzip 

"projektiere – baue") 

 Die Bauzeit betrug 12 Monate 

 Manipulation mit Zellen 

     (GMO 2) verläuft in  

     Sicherheits-Laminarboxen  

 Die Inkubation geschieht in 

CO2 - Inkubatoren 

 Die Arbeit mit Viren verläuft in 

einem Isolator (hergestellt 

durch BLOCK a. s.) 

 Labors mit moderner Ausstat-

tung realisiert nach den GLP-

Regeln  

Reinräume, Isolator Technologie, Edelstahlmöbel hergestellt durch die Fa. BLOCK 

Isolator - Arbeitsplatz von BLOCK 

Text und Bilder:  BLOCK 
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Aufgrund der großen Nachfrage 

und des sehr positiven Feedbacks 

der Teilnehmer wird die praxisori-

entierte reinraumtechnische Fort-

bildung "Systeme und Konzepte 

der Reinraumtechnik" vom 20. bis 

23. Juni 2017 zum zweiten Mal am 

Hermann-Rietschel-Institut, unter 

der Trägerschaft des BTGA, FGK, 

VIP3000, DRRI und ISPE D/A/CH, 

angeboten. 

Inhaltlich werden in dieser Weiter-

bildung mittels experimenteller 

Methoden Unterschiede zwischen 

idealen und realen Strömungsvor-

gängen in Reinräumen aufgezeigt. 

Wenngleich reinraumspezifische 

theoretische Grundlagen aus der 

Literatur gut bekannt sind, wei-

chen die tatsächlichen Vorgänge 

im Reinraum davon in der Regel 

stark ab. Diese Diskrepanz zwi-

schen Theorie und Praxis wird in 

experimentellen Übungen veran-

schaulicht. Für die damit verbun-

denen Problemfelder werden Lö-

sungsvorschläge aufgezeigt, wel-

che in den fünf Themenblöcken 

Strömungsformen, Aerosolphysik, 

Gebäudeautomation, Pharma/GMP 

und Normen/Qualifizierung vermit-

telt werden. 

Die Schulung findet im For-

schungslabor des Hermann-

Rietschel-Instituts statt, welches 

aus zwei Reinräumen unterschied-

licher Schutzklasse besteht und 

über eine umfangreiche messtech-

nische Ausstattung verfügt. 

Die Veranstaltung richtet sich an 

Reinraumverantwortliche, Abtei-

lungsleiter, Betriebsingenieure und 

Anwender aus allen Bereichen der 

Reinraumtechnik sowie Hersteller 

reinraumtechnischer Komponen-

ten.  

Eine Anmeldung ist bis zum  

19. Mai 2017 möglich. Die Veran-

staltung ist auf zehn Teilnehmer 

beschränkt. 

Weitere Informationen finden Sie 

im angehängten Flyer  am Ende 

dieses Newsletters. 

Text und Bild: HRI, TU Berlin 

Forschung und Entwicklung 

Systeme und Konzepte der Reinraumtechnik,  

Fortbildungsveranstaltung vom 20. - 23.06.2017 
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BIM ist wesentlich mehr als 3D-

Design: Es ist ein Prozess, um vor, 

während und nach der Bauausfüh-

rung sämtliche Informationen eines 

Projektes zu erstellen und zu verwal-

ten. Ergebnis dieses Prozesses ist 

das Building Information Model, eine 

digitale Repräsentation jedes einzel-

nen Bauaspektes. Das digitale Modell 

enthält alle notwendigen Informatio-

nen zum Entwurf, zur Errichtung und 

zur Unterhaltung eines Gebäudes. Mit 

zunehmendem Detaillierungsgrad 

wachsen auch die Informationen im 

digitalen Modell und spiegeln das 

Gebäude während des Baus, der Fer-

tigstellung und der Nutzung wider. 

Das Building Information Model ist 

ein einziges, aktuelles und vollstän-

dig interaktives 3D-Modell, das de-

taillierte Informationen nicht nur 

über die Funktionen des Gebäudes, 

sondern auch über dessen physikali-

sche Eigenschaften liefert. Es wird zu 

einer zentralen, gemeinschaftlichen 

Ressource. Jede am Entwurf und am 

Bau beteiligte Partei kann damit in-

teragieren, während das BIM-Modell 

gleichzeitig die einzige echte, gebil-

ligte Version des Projektes bleibt.  

Forschung und Entwicklung 

Was ist BIM? - GERFLOR und BIM 

Die Ziele von BIM 

Viele Länder verlangen bei allen Pro-

jekten im öffentlichen Sektor bereits 

jetzt oder in Zukunft die BIM-

Nutzung. 

Auch Projekte im privaten Sektor 

werden von BIM beeinflusst werden; 

viele Bauunternehmen sind sowohl 

für den öffentlichen als auch für den  

privaten Sektor tätig. 

Dank der Vorteile bei Best Practices, 

Kosteneffizienz, Lieferketten und an-

deren Prozessen wird die BIM-

Nutzung zunehmend attraktiver. 

Was ist ein BIM-Objekt?  

 BIM-Objekte sind die Bausteine, 

aus denen sich das Modell zusam-

mensetzt. 

 Ein BIM-Objekt ist eine Kombina-

tion aus vielen Elementen. Es 

handelt sich um detaillierte tech-

nische Informationen, die Produkt 

und Geometrie definieren und die 

physikalische Eigenschaften des 

Produktes repräsentieren. 

Bericht: Gerflor 

Weltweite Regulierung 
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Die intelligente Verzahnung von indust-

rieller Produktion mit modernster Infor-

mations- und Kommunikationstechnik 

ist das Grundelement der Industrie 4.0. 

Ausschlaggebend für den langfristigen 

Erfolg von automatisierten Produktions-

umgebungen ist dabei eine zuverlässige 

und reibungslose Zusammenarbeit – 

also: Kommunikation – von Maschinen, 

Anlagen und Menschen. Die Komplexi-

tät, die sich aus der Vielzahl von Hard-

ware, Software und Schnittstellen sowie 

den verbundenen Aufgaben bei der 

Verarbeitung großer Datenmengen er-

geben, erfordert eine intelligente Anla-

genvernetzung. 

Die Zeiten, als Bediener Produktionsda-

ten manuell in Maschinen eingaben, 

sind vorbei; ein zeitgemäßes Qualitäts-

management und eine anspruchsvolle 

Qualitätssicherung verbieten ein solch 

zeitraubendes und fehleranfälliges Vor-

gehen. Gefragt ist vielmehr die ver-

netzte Kommunikation zwischen hoch-

automatisierten Anlagen, bei der die 

Daten via Produktionsleitsystem ausge-

tauscht werden: die papierlose Produk-

tion. 

Zentrale Koordination und Steue-

rung 

Gerade die automatisierten Prozessket-

ten in der Pharmaproduktion mit ihren 

hohen Anforderungen an Prozesssicher-

heit und Fertigungsqualität sind auf 

zuverlässige Kommunikationsabläufe 

angewiesen. Eine Anlagenvernetzung 

mit einem Leitsystem, in dem alle Kom-

ponenten unabhängig von ihrem realen 

Standort in einem virtuellen Raum an-

geordnet und zu einer Prozesslinie ver-

kettet sind, ermöglicht eine zentrale 

Koordination und Steuerung, die genau 

das sicherstellt. Wie ein Dirigent, der 

aus einer Vielzahl von Musikern mit 

unterschiedlichsten Instrumenten ein 

harmonisch klingendes Orchester 

schafft, bereitet die Anlagenvernetzung 

den Weg zu einer schnellen, flexiblen 

und zugleich sicheren Produktion. 

Intelligent und anforderungsspezifisch 

geplant und umgesetzt, stellt die Ver-

netzung sicher, dass relevante Produk-

tionsdaten immer zum richtigen Zeit-

punkt an der richtigen Stelle fehlerfrei 

zur Verfügung stehen. Zugleich ge-

währleistet sie eine lückenlose Doku-

mentation und Überwachung von Anla-

gen und Prozessen – die Grundvoraus-

setzung für eine effiziente Qualitätssi-

cherung. 

Flexible Vernetzung komplexer An-

lagen 

Die Herausforderung liegt dabei in den 

immer komplexeren Maschinen und 

Anlagen der produzierenden Industrie. 

Unterschiedliche Hardwareanschlüsse, 

Datenschnittstellen und Software ber-

gen Kommunikationsprobleme und er-

fordern eine übergreifende Lösung, in 

die sich unterschiedlichste Anlagen ein-

binden lassen. Die direkte, bilaterale 

Verbindung von Anlagen stößt spätes-

tens bei einer Erweiterung oder dem 

Austausch eines Gliedes der Prozess-

kette an seine Grenzen. 

Als unabhängiges Planungs- und Bera-

tungsunternehmen analysiert die Car-

pus+Partner AG bei ihren komplexen 

Hightech- und Pharmabauprojekten 

auch den Bedarf an Automatisierungs-

komponenten, berät Auftraggeber so-

wie plant und begleitet die Umsetzung. 

Ebenso unterstützen die Experten aus 

dem Kernbereich "Technology+Process" 

bei der Neukonfiguration und Optimie-

rung bestehender Konfigurationen.  

 Für die Realisierung individueller Lösun-

gen setzt Carpus+Partner dabei auf 

dezentrale Steuerungssysteme (DCS), 

wie das PCS7‐Leitsystem von Siemens. 

Neben einem ganzheitlichen Ansatz für 

ein effizientes Zusammenwirken aller 

Automatisierungskomponenten inklusi-

ve konsistenter Datenhaltung und gro-

ßer Flexibilität dank offener Schnittstel-

len, wird durch Vernetzung zusätzlicher 

Mehrwert für Produktionsumgebungen 

geschaffen:  Die vollständige Sicherung 

aller Fertigungsdaten in Historien und 

Chargenprotokollen in Datenservern 

ermöglicht eine nutzungsspezifische, 

vorausschauende Wartung, die auf Ab-

weichungen automatisiert reagiert und 

so Produktionsunterbrechungen wir-

kungsvoll vorbeugt.  

Zudem können auf Basis der Daten 

auch die Leistung verschiedener Anla-

gen einfacher verglichen und Verbesse-

rungspotenziale aufgedeckt werden. 

Forschung und Entwicklung 

Lückenlose und flexible Anlagenvernetzung 

Text: Rafael Janik, Carpus+Partner 

Bild: istock/Carpus+Partner 
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Effektive Laborarbeit erfordert eine 

professionelle Ausstattung. Dabei 

werden nicht nur an Messgeräte und 

andere Arbeitsinstrumente hohe An-

forderungen gestellt, sondern auch 

an die Materialauswahl für den jewei-

ligen Arbeitsbereich. Die Umgebung 

und damit auch die Arbeitsflächen 

dürfen Abläufe und Tests nicht beein-

flussen, weil sonst Versuchsergebnis-

se verfälscht werden könnten. Somit 

sind Sauberkeit und Hygiene in je-

dem Labor Grundlage für eine ver-

lässliche, qualitative Arbeit. Die 

TopLab® Produktgruppe des nieder-

ländischen Herstellers Trespa Inter-

national wird diesen hohen Ansprü-

chen jederzeit gerecht.  

Speziell für die Anwendung im Labor 

konzipiert, stehen die Trespa® 

TopLab® Platten für höchste Hygiene-

standards. Ihre geschlossene und 

widerstandsfähige Oberfläche ist re-

sistent gegen über einer großen An-

zahl von aggressiven Chemikalien, 

selbst unter extremen Bedingungen 

oder bei einer langen Nutzungszeit. 

Grund dafür ist das Trespa eigene 

EBC-Verfahren (Electron Beam 

Curing), durch das die selbsttragen-

den Platten mit zellulosefaserver-

stärktem Phenolharzkern hergestellt 

werden. Trespa® TopLab® Produkte 

eignen sich sowohl für chemische, 

physikalische und pharmazeutische 

sowie für medizinische Anwendungen 

als auch für Reinraumeinrichtungen. 

Die geschlossene Oberfläche erzeugt 

nachweislich eine sehr hohe Reini-

gungsfähigkeit und verhindert Kreuz-

kontamination.  

Damit das Plattenmaterial seine 

Funktion lange behält, muss die 

Oberfläche regelmäßig gereinigt wer-

den. Dies ist selbst mit aggressiven 

Mitteln problemlos möglich, denn 

Trespa® TopLab® Produkte sind nicht 

nur hygienisch einwandfrei, sondern 

auch äußerst widerstandsfähig. Häu-

figes Reinigen beeinflusst Qualität 

und Aussehen der Platten nicht, so-

dass die Arbeitsfläche im Labor über 

Jahre hinweg funktionstüchtig bleibt. 

Darüber hinaus nehmen die Platten 

aufgrund ihrer Oberfläche in der Re-

gel nur wenig Schmutz auf. Im Ge-

gensatz zu herkömmlichen Lamina-

ten oder anderen Arbeitsflächen ist 

die Oberfläche für sehr viele im klini-

schen oder biologischen Laborbereich 

verwendete Proben undurchlässig. 

Die Laborplatten sind außerdem 

schlag-, kratz- sowie abriebfest und 

eignen sich daher ebenfalls für Labo-

ratorien, die von unterschiedlichen 

Arbeitsgruppen genutzt werden. 

Neben ihren hygienischen Eigen-

schaften zeichnen sich die Materialien 

von Trespa vor allem durch ihre gute 

Verarbeitbarkeit aus und können so 

an jedes Labor individuell angepasst 

werden. Ausgüsse, Becken, Abtropf- 

und Abflussvorrichtungen können 

integriert oder auch nachträglich ein-

gebaut werden, da sich die Flächen 

beliebig zuschneiden lassen. Mit 

großformatigen Platten kann die An-

zahl an Verbindungselementen klein 

gehalten werden, die aber ebenfalls 

absolut wasserdicht und widerstands-

fähig gegenüber Chemikalien sind. 

So bleiben die Forschungseinrichtun-

gen nicht nur über Jahre hinweg 

funktionstüchtig, sondern können bei 

Bedarf an wechselnde Anforderungen 

und moderne Technik angepasst wer-

den. Umbaumaßnahmen sind mög-

lich, sodass Sauberkeit und Hygiene 

der Arbeitsfläche nicht beeinträchtigt 

werden. 

Der Global Business Manager  

für Scientific Surface Solutions,  

Ingo Sternitzke, sagte; "Die einzigar-

tigen Eigenschaften der Trespa® 

Toplab® Platten machen sie äußerst 

langlebig. Deswegen bietet Trespa 

eine spezifische 10 Jahre Garantie 

auf seine Produkte und deren Eigen-

schaften an!" 

Forschung und Entwicklung 

Trespas ideale Arbeitsflächen für höchste Beanspruchung 

Ingo Sternitzke 

Trespa International BV 

 

Die geschlossene Oberfläche erzeugt nachweislich eine sehr hohe Reinigungs-

fähigkeit und verhindert Kreuz Kontamination. (Bild: Trespa) 
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Warum der World Green Building 

Council mit ASSA ABLOY kooperiert 

ASSA ABLOY ist zum offiziellen regio-

nalen Partner des World Green Buil-

ding Council (WorldGBC) ernannt 

worden. Warum? Weil sich der Wor-

ldGBC für grüne, umweltgerechte 

Gebäude einsetzt, bei denen die ne-

gativen Auswirkungen auf das Klima 

und die natürliche Umwelt verringert 

oder vollständig abgebaut sind. Sol-

che Gebäude sind nach Überzeugung 

des WorldGBC ausschlaggebend für 

die Schaffung einer besseren, nach-

haltigeren Zukunft.  

ASSA ABLOY wurde als ein europäi-

scher regionaler Partner ernannt, 

weil das Unternehmen diese Über-

zeugung teilt. Die richtigen Entschei-

dungen zu treffen, um dieses Ziel zu 

erreichen, sind ein Kernstück aller 

Initiativen des Unternehmens. Drei 

Hauptfaktoren haben den WorldGBC 

dazu bewogen, ASSA ABLOY zu ei-

nem regionalen Partner und damit zu 

einem Einflussträger in der Branche 

zu machen: zukunftsorientiertes 

Denken, expansive Ideen und ein 

einzigartiger Input. 

Zukunftsorientiertes Denken ist intel-

ligentes Denken 

Die Wurzel der Nachhaltigkeit ist, 

heute schon an morgen zu denken. 

ASSA ABLOY hat mit seinen Umwelt-

produktdeklarationen (EPDs) eine 

ausgezeichnete Maßnahme entwi-

ckelt, aus der ein solches zukunfts-

orientiertes Denken spricht. EPDs 

bieten Informationen und Transpa-

renz über den vollständigen Lebens-

zyklus eines Produkts und dessen 

potenzielle Auswirkungen auf die 

Umwelt. ASSA ABLOY verfügt über 

mehr als 250 EPDs. Durch EPDs er-

halten Bauunternehmen und Archi-

tekten die erforderlichen Daten für 

intelligente Entscheidungen bei Pla-

nung und Bau von Gebäuden. Zudem 

konzentriert sich ASSA ABLOY stark 

auf Servicemaßnahmen, durch die 

Produkte im Verlauf ihres Lebenszyk-

lus modernisiert, nachgerüstet und 

noch umweltfreundlicher gestaltet 

werden können. 

Erweiterung des Horizonts durch ex-

pansive Ideen 

Bei Gebäuden wird der Begriff "grün" 

häufig mit Energieeffizienz gleichge-

setzt. Ein intelligenter Ansatz beim 

Energieverbrauch ist für die Branche 

äußerst wichtig. Deshalb produziert 

ASSA ABLOY automatische Tür- und 

Torsysteme, die Zugluft reduzieren, 

und Schlüsselkarten für Hotels, die 

den Stromverbrauch reduzieren. 

Doch Effizienz kann weit über den 

Energieverbrauch hinausgehen. For-

schung und Entwicklung bei der Art 

und Weise, wie Produkte Gesundheit, 

Komfort und Wohlbefinden der Men-

schen in einem Gebäude beeinflus-

sen können, ist nach Ansicht von 

ASSA ABLOY ein zentraler Gesichts-

punkt, um sich als "grün" zu bezeich-

nen. Faktoren wie Tageslichteinfall, 

Frischluftzufuhr und Reduzierung des 

Lärmpegels sind Aspekte, die gere-

gelt werden können. Der Fokus auf 

die Effizienz der Menschen muss ge-

nauso wichtig sein wie der auf die 

Energie, die sie verbrauchen. 

Der Wert eines einzigartigen Inputs 

Das Europäische regionale Netzwerk 

des World GBC ist eine Gemeinschaft 

von 24 nationalen "Green Building 

Councils" und deren mehr als 5.000 

Unternehmensmitgliedern. Sie alle 

arbeiten zusammen daran, das Be-

wusstsein für grüne Gebäude und die 

Verfahren zu deren Errichtung voran-

zutreiben. Zu den regionalen Part-

nern zählen unter anderem E.ON 

(Energ ie) ,  Knauf  Insu la t ion 

( D ä m m u n g ) ,  S a i n t - G o b a i n 

(Werkstoffe), Skanska (Bau), UTC 

(Haus- und Industrietechnik), BASF 

(Chemie) und Stora Enso (Recycling-

Materialien). Jedes Unternehmen 

leistet einen eigenen Beitrag als stra-

tegischer Berater des Netzwerks, 

und die spezifische Perspektive von 

ASSA ABLOY auf aktive und passive 

Materialien ist eine wichtige Stimme. 

Gemeinsam werden wir die sehr 

wichtige Aufgabe anpacken, eine 

Vision für die Einführung von nach-

haltigen Gebäuden in ganz Europa zu 

schaffen. 

ASSA ABLOY freut sich auf die Zu-

sammenarbeit mit den anderen Part-

nern des WorldGBC und die Heraus-

forderung, eine nachhaltige Wirkung 

für eine hoffentlich sehr grüne Zu-

kunft zu erzielen. 

ASSA ABLOY Entrance Systems 

Pressebericht 

 

Firmeninformationen 

World Green Building Council  
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Singapur - Der Vertrieb für wis-

senschaftliche Anwendungen von 

Trespa International organisierte 

sein traditionelles "Meet & Greet"- 

Event im Rahmen der strategi-

schen Ausrichtung für den asia-

tisch-pazifischen Raum am  

24. November in Singapur. Ein 

Event, welches jedes Jahr gemein-

sam mit Excellence4Lab organi-

siert wird. Die 2016er Ausgabe 

war ein fortgeschrittenes techni-

sches Seminar mit 45 Teilneh-

mern, um die Ausbildung und das 

Training zu intensivieren, den 

Technologietransfer zu verbessern 

und technische Informationen un-

ter Berücksichtigung der neuesten 

Innovationen zu vermitteln. 

Am Abendevent nahmen sogar  

65 Kunden an der Veranstaltung 

im Paulaner Brauhaus teil. Sie ka-

men hauptsächlich aus wichtigen 

asiatischen Kernländern wie Chi-

na, Singapur, Indonesien, Philippi-

nen und Thailand, aber auch aus 

Großbritannien. Neben dem 

grundsätzlichen Informationsaus-

tausch nutzten die Teilnehmer das 

"Meet & Greet"- Event, um auch 

praktisches Wissen auszutau-

schen. 

Trespa ist seit vielen Jahren im 

asiatisch-pazifischen Raum etab-

liert. Mit dem dortigen Hauptsitz 

in Shanghai, China, ist das Team 

zentral positioniert und arbeitet in 

der ganzen Region. Der wissen-

schaftliche Markt ist ein wichtiger 

Teil des Geschäfts von Trespa und 

ein wesentliches Segment für sei-

ne Strategie für den asiatisch-

pazifischen Raum. 

Dieser asiatische Markt wächst 

rasant, da er sich stets weiterent-

wickelt, innovativ ist und immer 

mehr Einfluss im globalen Maßstab 

erlangt. Um dem Marktbedürfnis 

gerecht zu werden, hat Trespa ein 

Portfolio von speziellen Oberflä-

chen und Produkten entwickelt, 

das die drei Trespa® TopLab® Pro-

duktlinien kombiniert. TopLab® 

bietet eine Reihe einzigartiger 

Oberflächenlösungen für an-

spruchsvollste Anwendungen in 

funktionalen und Laborumgebun-

gen wie Arbeitsplatten und Regal-

systeme, Schränke, spezielle ver-

tikale Abdeckungen für modulare 

Elemente, Auskleidung von Ab-

zugshauben und Spritzschutz. 

Über Excellence4Lab 

T r e s p a  i s t  T e i l  v o n 

Excellence4Lab, einer strategi-

schen Kooperationsgruppe von 

vier unabhängigen und führenden 

Herstellern für bestimmte Berei-

che des Laborsegments. Zu den 

vert retenen Partnern von 

Excellence4Lab gehörten die deut-

sche asecos GmbH aus Gründau, 

die ein umfassendes Programm 

für die Lagerung und den Umgang 

mit Gefahrstoffen anbietet sowie 

BROEN-LAB, einem dänischen Un-

ternehmen, das sich auf Armatu-

ren für eine breite Palette von 

flüssigen und gasförmigen Medien 

spezialisiert hat. 

Firmeninformationen 

Kundenveranstaltung, Technisches Seminar und Empfang  

für den asiatisch-pazifischen Raum 

Ingo Sternitzke, Trespa International BV 

Bilder: Trespa 
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Zum dritten Mal wurde der 

VIP3000 Award an Studenten 

der Hochschule Albstadt Sigma-

ringen (Fakultät Life Sciences) 

verliehen. Fünf Teams präsen-

tierten ihre Konzepte für unter-

schiedliche Produktionsstandorte 

der Fach-Jury. Am 23. Januar 

wurde das Siegerkonzept ausge-

zeichnet. 

Wie im vergangenen Jahr traten 

fünf studentische Teams der 

Fakultät Life Sciences mit unter-

schiedlichen Konzepten gegenei-

nander an. Team eins erarbeite-

te eine Simulationsstudie zur 

Herstel lung von Kosme-

tikcremes , Team zwei widmete 

sich der Simulation einer Zahn-

pastafabrik,, Team drei entwi-

ckelte Lösungen für die Planung 

einer Fabrik zur Tonika-

Herstellung, Team vier trat mit 

einem Konzept für eine Fertigku-

chenfabrik zur Herstellung von 

15 Millionen Fertigkuchen pro 

Jahr an und Team fünf entwi-

ckelte eine Planung eines Pro-

duktionsstandorts für "Knorr-Fix 

Produkte". 

Es ging sehr praxisnah zu. Die 

Studenten haben wochenlang 

recherchiert, geplant, konzeptio-

niert, geprüft, berechnet und 

manchmal die bereits erarbeite-

ten Ansätze auch wieder verwor-

fen – natürlich alles unter GMP-

Gesichtspunkten. Am Ende sind 

herausragende Arbeiten ent-

standen. 

Mitte Januar präsentierten die 

Teams ihre Studienarbeiten vor 

Kommilitonen, dem Studien-

gangleiter Prof. Dr. Enrico 

Grothe sowie dem Vorstandsmit-

glied des VIP3000, Ralf Stahl. 

Als Sieger ging in diesem Jahr 

das Team um Lutz Barnikel, 

Corinna Eppler und Christian 

Greuter  hervor. Ihr Konzept zur 

Simulation einer Zahnpastafab-

rik hat die Jury überzeugt. Zum 

ersten Mal wurde auch ein zwei-

ter Sieger prämiert. Das Team 

um Stefanie Ammann, Antonio 

Forko, Fabian Hillebrand und 

Fabian Mennung holte sich den 

zweiten Platz mit der Simulati-

onsstudie zur Herstellung von 

Kosmetikcremes. 

Am 23. Januar nahmen die Ge-

winner den mit 300 Euro dotier-

ten Preis für den ersten Platz 

sowie den mit 200 Euro dotier-

ten zweiten Platz vom Vorstand-

mitglied des VIP3000 Ralf Stahl 

an der Hochschule Albstadt-

Sigmaringen entgegen. 

Hochschule Albstadt-Sigmaringen - VIP3000 Award verliehen 

Urkunde VIP3000 1. Platz und die Übergabe des 300-Euro-Schecks 

Urkunde VIP3000 2. Platz und die Übergabe des 200-Euro-Schecks 
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Am 13./14. März 2017 fand eine von 

Prof. Dr. Andreas Schmid organisier-

te 2tägige Exkursion zu den Themen 

Abfüllung und Verpackung statt. Mit 

ihm machten sich etwa 20 Studieren-

de, bis auf einen alle aus dem  

Studiengang Pharmatechnik (2., 4., 

6., 7. Semester), und Prof. Dr. Kars-

ten Köhler auf den Weg. 

Am frühen Morgen des 13. März ging 

es mit dem Bus zunächst nach All-

mersbach im Tal zur Firma Harro 

Höfliger Verpackungsmaschinen 

GmbH. Nach einer Firmenpräsentati-

on und ersten Einblicken in den Son-

dermaschinenbau stand eine aus-

führliche Besichtigung der Montage-

hallen auf dem Programm, bei der 

unter anderem Anlagen zur Mikrodo-

sierung von Pulver in Blisterverpa-

ckungen, zur Montage von Insulin-

pens, zur Herstellung und Verpa-

ckung von Wundpflastern sowie zum 

Befüllen und Verschließen von Infusi-

onsbeuteln aus nächster Nähe be-

staunt werden konnten. Komplettiert 

wurde der Rundgang durch eine Be-

sichtigung des Bereichs Verfahrens-

entwicklung. Am nahe gelegenen 

Standort in Backnang wurden zudem 

noch Kapselfüllmaschinen und deren 

modulare Bauweise vorgestellt. 

Am frühen Nachmittag ging es weiter 

ins Kochertal zur Firma Rommelag 

CMO nach Sulzbach-Laufen zu einer 

Besichtigung des vor wenigen Jahren 

neu gebauten Werks „Pharma2020“. 

Dort wartete ein großes Empfangsko-

mitee auf die Gruppe, darunter meh-

rere Absolventen der Hochschule 

Albstadt-Sigmaringen. Zunächst 

standen Präsentationen der einzelnen 

Unternehmensbereiche sowie der 

Blow-Fill-Seal-Technologie auf dem 

Programm. Im Anschluss ging es in 

zwei Gruppen zum einen in den Me-

dien- und Technikbereich, unter an-

derem mit Einblicken in die Wasser-

aufbereitung und Lüftungstechnik, 

zum anderen in die Reinraum-

Produktion, wo neben der Blow-Fill-

Seal-Anlagentechnik auch die opti-

sche Kontrolle im Detail verfolgt wer-

den konnte. 

Am frühen Abend wurde das Nacht-

quartier in Ellwangen erreicht. Der 

Abend war noch jung, der Bauch leer 

und die malerische Altstadt von Ell-

wangen lockte. Nach dem Abendes-

sen in einer Pizzeria fand der Tag 

sein geselliges Ende in einer Cocktail-

bar. 

Am Morgen des 14. März wurde die 

Tour fortgesetzt. Es ging weiter nach 

Ilshofen zur Bausch+Ströbel Maschi-

nenfabrik Ilshofen GmbH+Co. KG. 

Nach einer kurzen Vorstellung der 

Firma und den Beschäftigungsmög-

lichkeiten folgte ein Rundgang in 

zwei Gruppen innerhalb des Betriebs. 

Im Virtual Reality Labor bewegten 

sich alle Teilnehmer mit 3D-Brillen 

auf der Nase in einer virtuellen Pro-

duktionshalle wie im Flug durch eine 

vollständig visualisierte Abfülllinie. 

Zahlreiche Arbeitsabläufe inklusive 

der vorberechneten Luftströmungen 

können so vom Kunden bereits vor 

der Montage der Anlagen virtuell ge-

sichtet und getestet werden. Zweite 

Station war eine Montagehalle, in der 

eine Anlage zur aseptischen Abfül-

lung von Pulver, bestehend aus einer 

Vial-Waschmaschine, einem Heißluft-

sterilisationstunnel zur Sterilisation 

und Depyrogenisierung der Glasgefä-

ße sowie einem Dosierungs- und Ver-

schlusssystem in all ihren Facetten 

begutachtet wurde. 

Nach dem Mittagessen wurde dann, 

nach zwei spannenden, abwechs-

lungsreichen Tagen mit Besichtigun-

gen von drei Firmen, die sich alle-

samt mit unterschiedlichen Bereichen 

des weiten Themenfelds „Abfüllung 

und Verpackung“ beschäftigen, wie-

der der Weg zurück nach Sigmarin-

gen eingeschlagen. 

Hochschule Albstadt - Sigmaringen 

Montagehallen und Produktionsräume werden zum Hörsaal 

Prof. Dr. Andreas Schmid  

Dekan Fakultät Life Sciences 

Bilder: Bausch+Ströbel (1) 

Hochschule (2) 
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Baurecht 

Keine Architektenvollmacht aus Rechtscheinhaftung 

OLG Brandenburg, Urteil vom 08.12.2016 - 12 U 192/15 

i.V. für Herrn Dr. Christoph Kochenburger 

Rechtsanwalt Fritz Zelta  

MEK Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Das Oberlandesgericht Branden-

burg befasst sich in seinem Urteil 

mit der Vollmacht des Architek-

ten zur Anordnung zusätzlicher 

und geänderter Leistungen.  

Der mit der Ausführung von Roh-

bauarbeiten beauftragte Bauun-

ternehmer verlangte eine zusätz-

liche Vergütung für vom Archi-

tekten in Auftrag gegebene Di-

rekt- und Notabläufe. Bereits im 

Bauvertrag war aber ausdrücklich 

klargestellt, dass der Architekt 

nicht zur Beauftragung von 

Nachträgen bevollmächtigt war. 

Aufgrund der insoweit eindeuti-

gen Regelung musste das OLG 

lediglich über die Frage befinden, 

ob der Architekt nicht aus den 

Grundsätzen der sogenannten 

"Anscheins- und Duldungsvoll-

macht" als bevollmächtigt gelten 

könnte, da der Bauherr einer 

entsprechenden E-Mail des Archi-

tekten an den Bauunternehmer 

nicht widersprochen habe. Der 

Senat befand jedoch, eine solche 

Annahme widerspreche den inso-

weit eindeutig vertraglichen Re-

gelungen. Damit seien Ansprüche 

des Bauunternehmers aus § 2 

Abs. 5 oder Abs. 6 VOB/B nicht 

gegeben, da es in Bezug auf die 

geänderte oder zusätzliche Leis-

tung schon an einer wirksamen 

Anordnung fehle.  

Praxistipp  

Die Annahme, der Architekt sei 

auf der Baustelle der Vertreter 

des Bauherrn, ist so falsch wie 

verbreitet. Nach ständiger Recht-

sprechung ist der Architekt nicht 

berechtigt, Anordnung zu treffen, 

Aufträge zu erteilen und/oder gar 

Nachtragsvereinbarungen zu 

schließen, wenn es um eine Än-

derung oder Erweiterung des 

Bausolls (und damit in der Regel 

der Vergütung des Auftragneh-

mers) geht: "Die Architektenvoll-

macht endet, wo der Geldbeutel 

des Bauherrn anfängt".  

Die im Streitfall oftmals bemühte 

Argumentation des Bauunterneh-

mers, der Architekt sei aber stets 

als Bauherrnvertreter aufgetre-

ten, ist zwar grundsätzlich geeig-

net, eine Vollmacht aus soge-

nannter "Rechtscheinhaftung" 

herzuleiten. Ist dem Bauunter-

nehmer aber positiv bekannt, 

dass der Architekt keine derarti-

ge Vollmacht besitzt, scheidet ein 

Anspruch gegen den Bauherrn 

von vornherein aus.  

Für den Bauunternehmer ist dies 

besonders heikel. Denn abgese-

hen von Ansprüchen aus § 2 Abs. 

8 VOB/B steht dem Bauunter-

nehmer in diesem Fall nicht ein-

mal ein Anspruch gegen den 

(nicht bevollmächtigten) Archi-

tekten zu. Denn der Rechts-

grundsatz, nach dem ein Vertre-

ter ohne Vertretungsmacht an-

stelle des mutmaßlichen Auftrag-

gebers zum Schadensersatz ver-

pflichtet ist, gilt im Baurecht fak-

tisch nicht: Die Rechtsprechung 

ist der Auffassung, jeder Bauun-

ternehmer wisse genau, wo der 

Geldbeutel des Bauherrn an-

fängt.  

Der Bauunternehmer ist daher 

gut beraten, sich Nachträge stets 

offiziell durch den Bauherrn frei-

geben zu lassen. Für die Ver-

tragsgestaltung ist zu empfehlen, 

Vollmachten der Baubeteiligten 

klar und transparent in allen Ver-

tragswerken zu regeln. 



Praxisorientierte Fortbildung

Systeme und Konzepte
der Reinraumtechnik

20. bis 23. Juni 2017 in Berlin 
Verstehen | Anwenden |  Prüfen 

Probleme erkennen – Fehler vermeiden



Eckdaten
Ort: 	 Hermann-Rietschel-Institut der Technischen Universität Berlin

Termin:	 20. bis 23. Juni 2017

Zielgruppe:	 Reinraumverantwortliche, Abteilungsleiter, Betriebsingenieure 
	 und Anwender aus allen Bereichen der Reinraumtechnik 
	 sowie Hersteller reinraumtechnischer Komponenten

Referenten
Prof. Dr.-Ing. Martin Kriegel (Seminarleitung),	 Strömungsformen 
Hermann-Rietschel-Institut, Berlin

Dr. Marc Schmidt,	 Aerosolphysik 
AAF-International B.V., Bensheim

Rolf Schulze,	 Gebäudeautomation 
Sauter Controls GmbH, Freiburg

Dr. Udo Schwuléra,	 Pharma / GMP 
GemLog GmbH, Dresden

Prof. Dr. Horst Weißsieker,	 Normen / Qualifizierung 
WHO Reinraumtechnik, Gummersbach

Forschungsreinraum
Das Hermann-Rietschel-Institut verfügt über ein hochmodulares Forschungs-
labor mit zwei Reinräumen und umfangreicher messtechnischer Ausstattung. 
Diese Forschungsreinräume decken mit ihren Möglichkeiten ca. 90 % der in 
der Praxis installierten Fälle ab und sind somit einmalig in Deutschland. Hier 
werden die praktischen Übungen der Fortbildung durchgeführt.

Reinraum mit TVS, n = 30 h-1 Reinraum mit TAV, n = 600 h-1



Inhalte
Nach der Fortbildung …

…… sind Sie für die Unterschiede zwischen realen und theoretischen Vorgän-
gen im Reinraum sowie für kritische Bereiche sensibilisiert,

…… verfügen Sie über ein Grundverständnis der realen Strömungsvorgänge 
im Reinraum,

…… sind Sie in der Lage, messtechnisches Equipment richtig anzuwenden 
und Messwerte zu interpretieren,

…… kennen Sie Möglichkeiten zur Energieeinsparung und Wege der Umset-
zung.

Das Ziel der Fortbildung besteht in der Aufdeckung der Diskrepanz zwi-
schen Theorie und Praxis. Das Wissen wird in fünf messtechnisch domi-
nierten, praktischen Modulen vermittelt:

99 Strömungsformen: 
Wärme- und Partikelquellen, Raumströmungscharakteristik, 
Anordnung von Arbeits- und Schutzbereichen, Sensorpositionierung 
für Monitoring

99 Aerosolphysik: 
Koinzidenz, Probenahme, Schlaucheinfluss, Filterlecktest

99 Gebäudeautomation: 
Referenz-Nullpunkt, Druckregelung, Dichtheit, Türöffnung

99 Pharma / GMP: 
GMP-Leitfaden, physikalische Messungen in Pharma-Reinräumen, 
Hygieneregieme bei der Arzneimittelherstellung, Medien

99 Normen / Qualifizierung: 
Praktische Durchführung einer Qualifizierung nach VDI 2083-3

Reinraumspezifische theoretische Grundlagen sind den Teilnehmern bereits 
gut bekannt. Die tatsächlichen Vorgänge weichen jedoch mitunter stark von 
den Idealvorstellungen ab! In der praktischen Anwendung und Planung von 
Reinräumen treten dadurch häufig fachspezifische Probleme und Fragen auf, 
die mit den vorhandenen Basiskompetenzen nicht ohne Weiteres geklärt 
werden können. In dieser Fortbildung werden in praktischen Messübungen 
die wichtigsten „Fallstricke“ aufgezeigt und mit den Teilnehmern Lösungsvor-
schläge an experimentellen Beispielaufgaben erarbeitet.



Anmeldung

Über uns

Kontakt und Anfahrt

Die Anmeldung erfolgt auf schriftlichem Wege per Post, Fax oder E-Mail. Das 
Anmeldeformular sowie weitere Informationen zur Fortbildung stehen unter 
www.hri.tu-berlin.de/?id=175931 zum Download bereit oder können beim 
Veranstalter angefordert werden.

Die Teilnahmegebühr beträgt € 2.250,— 
Mitglieder von FGK, BTGA, DRRI, VIP3000 oder ISPE D/A/CH: nur € 1.950,—

Die Veranstaltung ist auf zehn Teilnehmer beschränkt! 
Anmeldefrist ist der 19. Mai 2017.

Das Hermann-Rietschel-Institut (HRI), FG Gebäude-Energie-Systeme der TU 
Berlin ist das weltweit älteste Universitätsfachgebiet aus dem Bereich der 
Heiz- und Raumlufttechnik und hat diese in seiner mehr als 130-jährigen Ge-
schichte nachhaltig geprägt. Heute zählt das HRI zu den führenden Lehr- und 
Forschungseinrichtungen seines Fachbereichs im deutschsprachigen Raum.

Seit 2011 leitet Prof. Dr.-Ing. Martin Kriegel das Fachgebiet und hat u.a. ei-
nen  Fokus auf Kontaminationskontrolle in Reinräumen und Operationssälen 
gelegt, mit dem Ziel, die Energieeffizienz in solchen reinen Umgebungen zu 
steigern. Hierzu werden am Fachgebiet Forschungsprojekte erarbeitet und 
das Wissen in Lehrveranstaltungen zukünftigen Ingenieuren weitergegeben.

Technische Universität Berlin 
Hermann-Rietschel-Institut 
Marchstr. 4 
10587 Berlin

E-Mail:	kontakt@hri.tu-berlin.de 
Tel:	 +49 30 314 24170 
Fax:	 +49 30 314 21141 

Ernst-Reuter-Platz Straße des 17. Juni
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